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kleinen

Bei Ried, im Dorfchen des romantischen Engstligentales,
befindet sich in diesem Haus die Holzspanindustrie

Tom Span
zur

Schachtel
Die einzige Hofospanindnsirie

in der Sc/iteeia

Für besondere Zwecke werden die Spanschachteln noch
bemalt. Diese Arbeit wird von der Frutiger Heimarbeit
gefördert, die auch für eine gerechte Entlohnung der
Bergbauern — meistens sind es Frauen — besorgt ist

/n Ried, dem kleinen Dörfchen im romantischen
^Engstligental, befindet sich eine Holzspan-
industrie, deren Produkte gerade in der heutigen
Materialknappheit eine zunehmende Bedeutung
erlangen. Die Holzspanindustrie, deren Grün-
dung durch die Heimindustrie-Genossenschaft
auf das Jahr 1918 zurückgeht, wurde im Jahre
1931 von privater Hand übernommen und ist bis
heute in der Familie Bühler geblieben, dessen
Sohn zusammen mit seiner Frau nun die ge-
samte Arbeit verrichten. Den armen Bergbauern
bringt diese Industrie ebenfalls eine willkom-
mene Hilfe. Je nach dem Verwendungszweck
werden diese Spanschachteln bemalt. Im Roh-
zustand werden die Schachteln und Körbchen
als Heimarbeit an Bedürftige oder Gebrechliche,
für die harte Arbeit eines Bergbauern weniger
geeignete Leute abgegeben, die nun dank die-
ser Arbeit für ihren Lebensunterhalt selbst
sorgen können. Die Frutiger-Heimarbeitsgenos-
senschaft, die diese Heimarbeit betreut, ist da-
für besorgt, dass die Bergbauern auch recht
entlöhnt werden. Die Produkte der Holzspan-
industrie haben allerlei Verwendungsmöglich-
keiten. Die Spanschachteln aller Grössen und
Formen werden zum Teil von Schulen zum Be-
malen angefordert. Die praktischen,
Salbenschachteln finden immer in der pharma-
zeutischen Branche Verwendung; ferner wer-
den aus den Holzspänen die reizenden, von Con-
fiserien geschätzten, Präsenzkörbchen herge-
stellt, sowie auch Beerenkörbchen und Käse-
schachteln. Ed. Probst.

Die Maschine
hobelt aus
einem Trämel
Holzspäne je-
der gewünsch-
ten Breite
und Dicke

Aus Sperrholz-
latten wird
das Holzstück
für die Böden
und Deckel
der Schachteln

gesägt

——
In dieser einfachen aber praktisch eingerichteten Werkstätte ®nt

stehen unter den Händen von Herrn Bühler und seiner ro

die hübschen Spanschachteln

Anschliessend werden die Brettchen ein-
gespannt und mit einer besondern Fräse
die Ecken abgerundet, Boden, Deckel und
die Späne werden nun zur weiteren Ver-
arbeitung als Heimarbeit herausgegeben

DieserMann, dessen Gesundheit die harte
Arbeit des Bergbauers nicht verträgt, ist
froh über diese Heimarbeit. Vom Morgen
bis zum Abend leimt er Boden und Deckel
mit den Spänen zu Schcchteln zusammen

|n liebevoller Heimarbeit entstehen oft sehr hübsche
kleine Kunstwerke aus den rohen Spanschachteln

Vor der Ablieferung müssen die
bereits fertigen Schachteln in der
Werkstatt noch verputzt werden

Schachteln aller Grössen und
Formen warten auf Käufer
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^uAstlixsàl, bekiuâet sieb eine Hàspan-
inàustris, àsren ?roàukte Aeraàe in àer beutiAsn
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1931 von privater Hanà ilkernoininen unà ist dis
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Lolin Wsainrnsn init seiner Orau nun à xs-
sainte Arbeit vsrrieliten. Oen nrinsn Osrxknusrn
bringt clisse Inàustris sbenkalls eins willkorn-
mene Hilks. 3s naeb àein VerwsnàunKS^wsek
wsràen àiese Lpanscbaebteln bsinalt. lin Hob-
?ustanâ wsràsn àis Lebaebtsln unà Llörbebsn
als Heiinarbeit an IZeàûrktiAs oàsr Osbrseblicbe,
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ser Arbeit kür ibrsn Osbensuntsrbalt selbst
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inàustris babsn allerlei VsrwsnàunAsinôsslicb-
keiten. Oie Lpansebaebtsln aller Orösssn unà
kbrinsn wsràsn Win Isü von Lebulsn Win lZe-
inàn anAskoràert. Ois praktiseben,
Zalbsnsebaebtsln kinàen innnsr in àer pbarina-
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âsn aus âen Holsspänen àis rsiasnàen, von don-
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scbaebtsln. Oà. Orobst.
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gespannt und mit einer besondern fräse
die bcken abgerundet, Soden, Deckel und
die Späne werden nun ?ur weiteren Ver-
arbsitung als l-Ieimarbsit kerausgegeben
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Sckacktein aller Lrössen und
formen warten aus Käufer
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